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Übersicht

• Einführung zu ESU und Ökobilanzierung

• Welche Bedeutung hat die Trinkwassernutzung in 

Ökobilanzen?

• Welche Aspekte sind im Zusammenhang mit der 

Wassernutzung relevant?

• Welche Schlussfolgerungen lassen sich aus 

Ökobilanzen zu diesem Thema ziehen?

https://www.esu-services.chSeite 3



EINFÜHRUNG



ESU-services GmbH
fair consulting in sustainability

• Gegründet 1998 als Spin-Off der ETH

• 2-3 wissenschaftliche MitarbeiterInnen

• Breite Beratungstätigkeiten für Behörden, 

Firmen und NGOs aus der Schweiz und dem 

Ausland

• Datenbank zu Ernährung und Landwirtschaft mit 

2500 Datensätzen
https://www.esu-services.chSeite 5



Beratungsangebote

• Vollständige Ökobilanzen für Produkte und Dienstleistungen

• Kurzbilanzen, Beratungsmandate und Literaturrecherchen

• Verkauf der Ökobilanz-Software SimaPro

• Datenerhebung, Verkauf und Datenbankmanagement

• Webtools und Kennwertmodelle

• Entwicklung von Bewertungsmethoden

• Stoff- und Materialflussanalyse, Carbon und Water Footprint

• Kritische Prüfung gemäss ISO 14040 und anderen Normen

• Ausbildung und Schulung

https://www.esu-services.chSeite 6



Wirtschaftssektoren und Fachgebiete

• Energie und Elektrizität

• Erneuerbare Energieträger (Photovoltaik, Biotreibstoffe, 
etc.)

• Nahrungsmittel und Ernährung

• Lebensstile und Konsummuster

• Mobilität

• Gebäude und Materialien

• Informationstechnologie

https://www.esu-
services.chSeite 7



Referenzprojekte

• Machbarkeitsstudie Umweltinformation zu Produkten, 
BAFU

• Gesamtumweltbilanz der Schweiz, BAFU

• ecoinvent LCA Datenbank (1998-2007)
- Projektleitung (bis 2004)
- oil, natural gas, solar energy, el.mixes, biofuels, 
photovoltaics, mechanical engineering, metals

• LCA of bioenergy and biofuels

• Criteria Development naturemade star

• EU projects SUSMILK, SENSE, ECLIPSE, NEEDS, RENEWhttps://www.esu-services.chSeite 8



Kunden
Thema Ernährung und Landwirtschaft

• Verbände (Flexible Packaging Europe)

• Industrie und Verarbeitung (z.B. Mäder Kräuter, Sagittaria)

• Distribution (MIGROS, COOP)

• Gastronomie (SV Schweiz AG)

• NGO’s (WWF Schweiz, Worldvision)

• Bundesämter (BAFU, BFE, BLW) und Stadt Zürich (Zentraler 

Lebensmitteleinkauf)

• Biotreibstoffe und Materialien (biowert AG)

• Datenverkauf (Frankreich, Japan, Kanada, Grossbritannien)

• Vorträge (Proviande, Nestle, agridea, SGE, ...) https://www.esu-
services.chSeite 9



Unsere Datenbank zur Ernährung
https://www.esu-services.ch/data/data-on-demand/

• Erste Arbeiten zum Kochen in Indien (1994-1995)

• Doktorarbeit von Niels Jungbluth zum Fleisch- und 
Gemüseeinkauf (1996-2000)

• Seit 12 Jahren Beratungsprojekte zu Ernährung, 
Biotreibstoffen und Biomaterialien

• Heute mehr als 800 Datensätze

• Methodik und Hintergrunddaten von ecoinvent

• Daten und Ergebnisse werden in verschiedenen Formaten 
angeboten (SimaPro, EcoSpold, Excel, Einheitsprozess, 
kumuliertes Inventar, Bewertungsergebnisse) https://www.esu-

services.chSeite 10



Datensätze in der ESU Datenbank
• Einfache Inventare zu Düngeranwendung und 

Dieselverbrauch 

• Landwirtschaftliche Produkte (Fleisch, Fisch, Eier, Milch, 
Gemüse, Früchte, etc.) 

• Verarbeitete Produkte (Joghurt, Butter, Käse, 
Tomatensauce, ...)

• Getränke (Saft, Mineral, Kaffee, Tee, Bier, Wein, ...)

• Süssigkeiten (Schokolade, Eiscreme, Quarkschnitte, …)

• Mahlzeiten (Lasagne, Gulaschsuppe, …)

• Verpackungen, Verarbeitung, gekühlte Transporte, …

• Haushalt: Kochen, Mikrowelle, Wasserkocher, Kühlenhttps://www.esu-services.chSeite 11



ÖKOBILANZ-METHODIK
Kurzeinführung in die



Ökobilanz: Was ist das?

Bauernhof

Molkerei

KonsumentEntsorgung
https://www.esu-

services.chSeite 13 Hinter dem Konsum von einem Liter Milch steht ein Produktsystem



Eigenschaften der Ökobilanz

• Untersuchung von der Wiege bis zum Grab

• Beurteilung aller Emissionen in Luft, Boden und 

Wasser

• Ermittlung der Ressourcenverbräuche wie 

Energie, Land, Wasser und Mineralien

• Etablierte Methode normiert in ISO 14040ff

• Weder absolute Beurteilung noch soziale und 

wirtschaftliche Aspekte https://www.esu-
services.chSeite 14



https://www.esu-
services.chSeite 15

Wofür werden Ökobilanzen gestartet?
• Landwirtschaft: Grundlage für Richtlinien, Berücksichtigung von 

importierten Belastungen

• Produzenten und Verarbeitung: Vergleiche von Produktionsvarianten, 

Dokumentation von Verbesserungen, Konkurrenzprodukte vergleichen

• Handel und Verbraucher: Steuerung des Produktangebots (z.B. Kantinen, 

Verpackung, Label: «By-air» von Coop, «Climatop» von Migros)

• Verpackung: Lebenszyklusdenken mit Einbezug der Verluste notwendig

• NGO: Einfluss auf politische Themen, Öffentlichkeitsarbeit

• Politik: Rechtfertigung von Subventionen (Bioenergie) und Förderung von 

nachhaltigem Konsum

 Vorsicht bei direkten Vergleichen zur Konkurrenz

 Ökobilanz ist kein absolutes Mass für Gut oder Schlecht



Schadstoffe       und   Umweltprobleme
Rohölförderung
Uranabbau
Holz
Landnutzung
Frischwasserverbrauch

Sonderabfall 
Radioaktiver Abfall

Kohlendioxid (CO2), Methan
FCKW (Fluorkohlenwasserstoff)
SO2

NMVOC
I-129
Stickstoff, Phosphor
Hormonaktive Substanzen

Schwermetalle
Pestizide

Verbrauch von Energieressourcen

Ozonschichtabbau

Klimawandel

Biodiversitätsverlust

Biotoxizität

Östrogenpotenzial

Krebs und Erbgutveränderung

Versauerung (Waldsterben)

Überdüngung

 Wie zusammenfassen?



https://www.esu-
services.chPage 17

Bewertung von Umweltbelastungen
Indikator:

Umw eltbelastung

Energie, nicht erneuerbar        
Energie, erneuerbar        
Erze und Mineralien        
Wasser        
Biomasse        
Landnutzung        
Landumw andlung        
Nur CO2        
Treibhausgase inkl. CO2        
Ozonabbau        
Gesundheitsschäden        
Staub        
Sommersmog        
Giftigkeit für Tiere und Pflanzen        
Versauerung        
Überdüngung        
Geruch        
Lärm        
Radioaktivität        
Hormone        
Unfälle        
Abfälle        
Littering        
Versalzung        
Biodiversitätsverlust        
Erosion        

ILCD
Umw elt-

belastungs-
punkte
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A
nd
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Eine Belastung Verschiedene Belastungen

Primär-
energie-
bedarf

Öko-
Rucksack

CO2-
Fussabdruck

Ökologischer 
Fussabdruck

Water 
Footprint

ReCiPe



https://www.esu-
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Bewertung: Methode der ökologischen Knappheit 
(MoeK - Umweltbelastungspunkte 2006 - UBP)

Zweck:
• Beurteilung der Emissionen in Luft, Boden und Wasser sowie der 

Ressourcennutzung
• Zusammenfassung aller Umweltbelastungen zu einem Indikatorwert

Charakteristika:
• Vielfältige Umweltwirkungen (und Abfälle) werden berücksichtigt
• Gewichtung basiert auf schweizerischen Umweltzielen

 Die hier genannten Beispiele sind mit obiger Methode berechnet

 Andere Methoden bewerten andere Umwelteinwirkungen, 
z.B. Klimabilanz berücksichtigt nur Einflüsse auf Klimawandel



Ergebnis Gewichtung Charakterisierung Sachbilanz

Schweizer 
Umweltziele

Umwelt-
belastungs
-punkte 06

Energieressourcen

Ozonschichtabbau

Klimawandel

Biodiversität

Wirkungseffizienz

Östrogenpotenzial

Krebs und Erbgutveränd.

Versauerung

Rohöl
Uran
Holz
Landnutzung
Frischwasser

Sonderabfall 
Radioaktiver Abfall

Kohlendioxid (CO2)
HCFC
SO2

NMVOC
I-129
N total
Hormonaktive Subst.

Schwermetalle
Pestizide

Grundschema der Bewertungsmethode MoeK

https://www.esu-
services.chSeite 19



Tausend Umweltbelastungspunkte entsprechen

• 45’000 Liter Wassernutzung

• 4.5 Quadratmeter Strasse für ein Jahr genutzt

• 3.2 Kilogramm CO2 Emission

• 0.1 Gramm Kupfereintrag in Boden

• 7.7 Liter Erdöl gefördert

• 34 Kilogramm Kiesabbau

• 1.4 Gramm Pestizidanwendung
https://www.esu-services.chSeite 20



ERGEBNISSE VON ÖKOBILANZEN



Umweltprobleme in der Schweizer 
Gesamtbilanz

https://www.esu-services.ch
Seite 22 Verschmutzung wichtiger als Nutzung



Thema Wasser in der Gesamtbilanz

https://www.esu-services.chSeite 23

 Trinkwasserbereitstellung irrelevant

 Wassererwärmung und Abwasserentsorgung deutlich wichtiger



https://www.esu-services.chPage 24

Lebensweg von Trinkwasser



Bewertung TW Versorgung

https://www.esu-services.chPage 25

Nur 40% der Belastung
werden durch Sparen

beeinflusst



Lebenszyklus Trinkwasser

https://www.esu-services.chPage 26



1077km

570km

247km

1000km

181km

45km

50km

Umweltbelastung von Trink- und Mineralwasser

https://www.esu-
services.chSeite 27

 Trinkwasser: Sehr geringe Belastungen

 Mineralwasser: Grosser Einfluss der Transporte und Verpackung



Menge und Belastung von Getränken

https://www.esu-services.chSeite 28



https://www.esu-
services.chSeite 29

Kaffeekonsum

 Hohe Belastungen durch Pestizide beim Kaffeeanbau



Transportszenarien für Wein

 Für die Gesamtumweltbelastung sind Transporte wenig relevant



Transportszenarien - Treibhausgasemissionen

 Für die Bilanz zum Treibhauseffekt spielen sie eine etwas grössere Rolle

 Maximal ca. 1 kg CO2-eq durch Transporte



Umweltbelastung pro Liter Wein
aus der Schweiz und aus Portugal

https://www.esu-
services.chSeite 32

 Maschinen und Pestizideinsatz höher beim Anbau in Portugal

 Riesige Unterschiede im Rebbau sind möglich



Milchverarbeitung in der Molkerei

https://www.esu-services.chSeite 33

 Rohmilchinput viel wichtiger als Wasserinput und Abwasser

 Verluste z.B. bei Reinigung sind deshalb auch relevant



Wärme für Wassererhitzung

https://www.esu-services.chSeite 34



Schlussfolgerungen I

• Die Nutzung und Bereitstellung von Trinkwasser in 

der Schweiz ist aus Umweltsicht kaum relevant

• Problematisch sind Produkte aus wasserarmen 

Gebieten oder Nutzung während «trockener» Zeiten

• Die globale Wasserknappheit muss selektiv 

angegangen werden

• Wegen der hohen Bedeutung der Infrastruktur 

werden die Belastungen bei Trinkwasser-

Einsparungen nicht proportional reduziert
https://www.esu-services.chSeite 35



Schlussfolgerungen II

• Reduziert werden müssen vor allem 

Umweltbelastungen aus der Wassererwärmung und 

Abwasserentsorgung

• Zusätzlicher Aufwand für Wassereinsparungen muss 

gegenüber den eingesparten Umweltbelastungen in 

einer Ökobilanz abgewogen werden

• Produktverluste (z.B. bei der Reinigung) müssen 

vermieden werden

https://www.esu-services.chSeite 36
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Projekte im Bereich Nahrungsmittel

https://www.esu-
services.ch/de/projekte/lcafood/

Studien zum Wasserfussabdruck

https://www.esu-
services.ch/de/dienstleistungen/wasser/

Publikationen

https://www.esu-services.ch/publications/

Datenbank für mehr als 27500 Datensätze

https://www.esu-
services.ch/ourservices/lci/database/

Medienartikel zu unseren Arbeiten

https://www.esu-
services.ch/publications/media/#c136

In Kalifornien kann ich den 
Spargel geniessen,

Aber dafür brauchte ich 950 Liter 
Öl um 18'777 km zu fliegen!

 Ökobilanzen zeigen auf was 

wirklich relevant ist

 Jeder ist gefordert für

Verbesserungen im eigenen

Einflussbereich



Anhang weiterer Folien

Werden nicht im Vortrag gezeigt



BEWERTUNG DER 
WASSERNUTZUNG



https://www.esu-services.chPage 40

Resultate für den “Water Footprint 1kg beef” in Google

Water Footprint
Ein Claim – Viele Resultate

 Unterschiedliche Methoden um den Wassernutzung zu bewerten



Overview

• Short introduction to Life Cycle Assessment (LCA) method

• Definitions of “Water Footprint”

• Impact assessment methods of the water use and 

consumption

• Requirements and guidelines

• Conclusions

• Discussion

https://www.esu-services.chSeite 41



Definitionen

Wasser
Fussabdruck

Wasserverbrauch

Wasser-
gebrauch

https://www.esu-services.chSeite 42



Wasserflüsse in einem Prozess

https://www.esu-services.chSeite 43



Water flows, specification and example

https://www.esu-services.chPage 44

Example of an agricultural process: 

Cultivation of potatoes
SpecificationElementary flow

Water used for the irrigationWater taken from surface waterwater, lake/river

In
pu

t /
Water used in hydropower plants

and for cooling, unspecified origin
water turbine/cooling

/Saline water from ocean or solewater, salt, ocean/sole

Not accounted forRain water on area under studywater, rain

Water embodied in seed potatoesWater contained in a productwater, embodied

Evaporated water from the plants 

cultivated

Water that evaporates from the

plants or from industrial processes
water, air

O
ut

pu
t Runoff from the fieldsWater that flows to surface waterwater, river/lake

Runoff from the fieldsWater that flows into the oceanwater, ocean

Infiltration from the fieldsWater that drains awaywater, soil

Water embodied in the potatoes 

harvested
Water contained in a productwater, embodied



Herausforderungen:
Was berücksichtigt der Wasser Fussabdruck?

• Wasser wird nicht wirklich verbraucht sondern gebraucht. 
Das verändert die Verfügbarkeit, Qualität und Menge.

• Was ist das Referenzszenario z.B. bei Regenwasser?

• Die Verschmutzung wird in der Ökobilanz bereits 
berücksichtigt

https://www.esu-services.chSeite 45

• Wasserverbrauch = Wasser wird aus einem Wassereinzugsgebiet entfernt 

(z.B. Verdunstung)

• Wassergebrauch = Wasser genutzt und zurückgeführt z.B. erwärmt, 

abgekühlt, verschmutzt, verschoben

• Wasserressourcen: Grundwasser, Oberflächenwasser, Regenwasser



https://www.esu-services.chPage 46

Definitions of «Water consumption»

• Refers to loss of water from the available ground-surface 

water body in a catchment area. Losses occur when water 

evaporates, returns to another catchment area or the sea or is 

incorporated into a product (Water Footprint Network)

• Water is dissipated and not immediately available after use
(Milà I Canals et al.)

• Freshwater withdrawals which are evaporated, incorporated 

in products and waste, transferred into different watersheds, 

or disposed into the sea after usage (Pfister et al.)



https://www.esu-services.chPage 47

Definition of «Water Footprint» (WFP)

• The water footprint is an indicator of freshwater use that 

looks not only at direct water use of a consumer or producer, 

but also at the indirect water use.

• Blue WFP = consumption of surface and groundwater

• Green WFP = consumption of rainwater insofar as it does not 

become run-off

• Grey WFP = pollution; defined as volume of freshwater 

required to assimilate the load of pollutants given natural 

background conc. & existing ambient water quality standards
Source: Water Footprint Network



https://www.esu-services.chPage 48

Definitions followed by ESU-services



Overview of Assessment Methods of the water use 
and consumption

• Life Cycle Impact Assessment methods

– Ecological Scarcity Method 2006 and 2013

– ReCiPe

– Pfister et al.

• Other methods

– Milà I Canals et al.

– Water Footprint
https://www.esu-services.chPage 49
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Water Footprint

• Indicator of freshwater use [consumption] (direct and indirect) 
measured over the full supply chain

• Water flows considered:

– Blue water: surface and groundwater

– Green water: rainwater insofar it does not 
become run-off

– Grey water: refers to pollution

• System boundary: Water shed

• Volumetric measure, not a measure of severity of the 
environmental impact of a certain amount of water 

 Blue water

 Green water

 Grey water



https://www.esu-services.chPage 51

Method of Milà I Canals et al.

• Two areas: Freshwater ecosystem impact and Freshwater depletion

• Water stress index = water withdrawal / water available to human use 
after subtracting the needed amount for ecosystems

• Water flows considered:

– Blue water: Flow from rivers, lakes, funds, stocks

– Green water: Not included as no impact on environment; but: Land use 
change

• Not compatible with other LCIA

impact assessment methods

• System boundary: river basin;

flow to other watershed not incl.



https://www.esu-services.chPage 52

Method of Pfister et al.

• Three areas: Human health, ecosystem quality, resources

• Water stress index = f(water consumption, water scarcity)

• Water flows considered:

– Blue water consumption: Water no longer available to the watershed

• Adapted to Eco-indicator 99 impact assessment method

• System boundary: watershed



https://www.esu-services.chPage 53

ReCiPe method

• The category of the “water depletion (WD)” includes the water 
use from lakes, rivers, wells and unspecific natural origin

• Quantifies the water use on a mid-point level but it is not 
considered in the end-point indicators  no assessment



Ecological Scarcity Method 2006, general

• Purpose:

– Impact assessment according to the „distance 

to target principle“

• Characteristics:

– fully aggregated

– various environmental impacts (and wastes) 

considered
https://www.esu-services.chPage 54
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Ecological Scarcity 2006
Result Weighting Characterisation Inventory

Swiss 
environmental 

legal targets

eco 
points

Primary energy

Ozone depletion

Climate change

Biodiversity

Effectiveness

Estrogene potential

Cancer and hereditary e.

Acidification

Crude oil
Uranium
Wood
Land occupation
Fresh water

Hazardous waste 
Nuclear waste

Carbon dioxide (CO2)
HCFC
SO2

NMVOC

I-129
N total
Endocrine disruptors

Heavy metals
Pesticides



Ecological Scarcity Method 2006, freshwater

• Scarcity of freshwater defined according to the water stress 
index of OECD 

= Consumption / Available water
(precipitation + inflows – evaporation)

• Water flows considered: 

– Chemically or physically altered
water flows and long-term withdrawal of water 

– (net) water withdrawal of drinking water supply, irrigation, 
industrial processes (incl. cooling water) etc.

• System boundary: national level, watershed level

https://www.esu-services.chPage 56
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Regionaler „Wasser Stress“

CountriesCurrent 

water stress

Range of 

stress index

Category

Argentina, Madagascar, Russia, 

Switzerland

0.05<0.1low

France, Greece, Mexico, USA0.150.1 to <0.2moderate

Japan, Thailand, China, Germany, Spain0.30.2 to <0.4medium

Algeria, Morocco, Sudan, Tunisia0.50.4 to <0.6high

Pakistan, Syria, Tajikistan, Turkmenistan0.80.6 to <1.0very high

Israel, Yemen, Kuwait, Saudi-Arabia1.51extreme



Water Stress Index in Wassereinzugsgebieten

Source: S. Pfister, ETHZ/ESD

WSI
<0.1
0.1-0.2
0.2-0.4
0.4-0.6
0.6-1.0
>1.0

https://www.esu-services.chSeite 58

 Wassernutzung ist in trockenen bzw. übernutzen Einzugsgebieten 

ein Problem



Vergleich verschiedener Methoden
Water use 

(ESU)

Water 

consumption 

(ESU)

Water 

footprint

Milà I Canals 

et al. Pfister et al. ReCiPe

Ecological 

Scarcity 

Method

Water, lake + + + + + +

Water, river + + + + + +

Water, turbine use, unspecified natural origin + +

Water, cooling, unspecified natural origin + + +

Water, salt, ocean

Water, salt, sole

Water, well, in ground + + + + +

Water, rain (+)

Water, air + +

Water, embodied + +

Waste water, to treatment (+)

Water, river/lake (+)

Water, ocean (+)

Water, soil

River basin +

Water shed + +

National leve

Impact assessment + (+) +

Other method + +

W
at

er
 f

lo
w
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w
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ou

t
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Requirements and guidelines

• ISO

• UNEP/SETAC: Water Use in Life Cycle Assessment (WULCA)

– General assessment framework for water resources 
and water use as basis for LCA and water footprinting

– Adequate inventory scheme and parameters

– Develop impact assessment methods for 
characterizing water usage and related environmental 
impacts 

• Quantis & ecoinvent
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ISO14046 Water footprint (Working Draft)

• “Water Footprint” assesses magnitude of env. impacts associated with 
water use

• The ISO standard provides a wide range of detailed definitions

• Requirements a Water Footprint study:

– All stages of the life cycle of a product, process or activity

– Focus on env. aspects, no economic or social aspects considered

– Study is structured around a functional unit

• Methodological framework following the framework LCA studies

• General categories: quantity, resources type of water, quality, forms of 
water use, geographic location, temporal aspects



Conclusions

• Definition of «the» Water Footprint not yet definite, 
further discussions needed

• Assessment methods are not consistent, different 
aspects are considered

• Frameworks are needed for a coordinated work

• Exact definitions are needed when talking about the 
water footprint

https://www.esu-services.chPage 62



Outlook

• The water consumption and use will remain or 
will become an even more important issue in the 
future

• A lot of discussions are ongoing, which 
definitions/methods/approach will establish 
themselves is unclear yet

• ISO Standard 14046 (?)

https://www.esu-services.chPage 63



Ergebnisse Water Footprint
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Vergleich von Milchprodukten

https://www.esu-services.chSeite 65 Wasser in der Gesamtbewertung meistens nicht relevant



Einfluss der Herkunft:
Orangensaft ab Supermarkt

https://www.esu-
services.chSeite 66

 Wassernutzung in Spanien ist wg. Knappheit etwas relevant

 Unterschiede vor allem im Anbau (Ertrag, Pestizide, Kupfer und Dünger)



Erkenntnisse

• Auswirkungen der Wassernutzung abhängig von

– Art der Ressource (Regen, Grundwasser, 
Oberflächenwasser)

– Verfügbarkeit (regional, saisonal)

– Art der Nutzung bzw. Verbrauch

https://www.esu-services.chSeite 67

 Hauptaugenmerk auf «Wasserkonsum» d.h. Entfernung aus dem 

Einzugsgebiet

 Regionale Differenzierung nach Ländern notwendig



UMWELTINFORMATION AUF 
PRODUKTEN

Machbarkeitsstudie für das Bundesamt für Umwelt

https://www.esu-services.ch/de/projekte/epi/
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Umweltinformation zu Produkten
• Rasante Entwicklung in Frankreich und Grossbritannien zu 

Carbon Footprinting

• Grosse methodische Schwierigkeiten bei der Differenzierung 

einzelner Produkte

• Einheitliche Vorgaben bezüglich Systemgrenzen und 

Bewertung notwendig

• Verbraucherverhaltens sollte keine Rolle spielen

• Wichtig um Lebenszyklusdenken zu fördern und Relevanz 

aufzuzeigen

https://www.esu-
services.chSeite 69
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Ziele der Machbarkeitstudie
1. Vorschlag einer Methode zur Bilanzierung und Bewertung der Umweltbelastungen 

für Produkte des Endkonsums

2. Aufzeigen, wie Informationen über die Umweltbelastung von Produkten in einer 
verständlichen und sachlich relevanten Form aufbereitet werden können

Das Gesamtkonzept muss folgende Kriterien entsprechen:

1. Vollständigkeit und Relevanz (alle wichtigen Umweltbelastungen über den ganzen 
Lebenszyklus berücksichtigen) 

2. Transparenz (nachvollziehbar und überprüfbar sein)

3. Standardisierbarkeit, Übertragbarkeit auf andere Produkte 

4. Umsetzbarkeit (mit vernünftigem Aufwand) 

5. Skalierbarkeit (Produkte, Volkswirtschaft etc.)

6. Übertragbarkeit auf andere Länder 

7. Verständlichkeit und Nutzbarkeit 

8. Trennbarkeit von Bewertungsschritten, die auf Wertvorstellungen und politischen 
Zielen basieren

 Wir haben die Machbarkeit untersucht und Eckpfeiler für Konzept vorgeschlagen
 Die Studie wurde im Auftrag des BAFU erstellt, hier wird aber nur unsere 

persönliche Meinung wiedergegeben
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Definition und Einbezug der Nutzungsphase

Discharge effluents

Washing powder

Washing clothes

Washing machine

Playing tennis

Clothing

TextilesElectricity Tennis course

 Einbezug der Nutzung führt zu Doppelzählungen und Ungenauigkeit
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Festlegung der System Grenzen?
• Im Einkaufskorb

+ Konsistent mit Preis sowie Bio 
oder Fair Trade Labels

+ Zeigt die Performance der 
Produzenten

+ Unterstützt 
Kaufentscheidungen zu 
Produkten mit geringerer 
Umweltbelastung

+ Einzeleinkäufe können addiert 
werden

– Kontraproduktiv für Produkte 
deren Nutzung relevanter ist

 Keine perfekte Lösung

 Unsere Empfehlung “Im Einkaufskorb”, da einfach, konsistent und klar definiert

• Ganzer Lebensweg
+ Nutzerverhalten ist oft relevant 

Lebenszyklusdenken ist notwendig 
+ Traditionelle LCA nach ISO14040
– Funktion muss definiert werden und 

schränkt Vergleichsmöglichkeiten 
ein

– Konsumentenverhalten lässt sich 
kaum vorhersagen

– Vorteile müssen durch Produkt 
Design sichergestellt werden

– Doppelzählung von 
Umweltbelastungen



Empfehlung zur Methode der ökologischen 
Knappheit 

• Einbezug vieler Umweltbereiche

• Kultureller und politischer Hintergrund der Schweiz

• Regelmässige wissenschaftliche Überarbeitung

• Breite Anwendung in der Schweiz

• Anpassung an andere Rahmenbedingungen und 

Länder möglich, z.B. Japan

https://www.esu-services.chPage 73

 In anderen Ländern sind andere Methoden gebräuchlicher

 Vollagregation wird in der ISO 14040 abgelehnt



Wer verwendet die Methode der ökologischen 
Knappheit?

• Ökobilanz-Forschung und Anwendung

– Carbotech (Biomaterial)

– Climatop (Sahne, Spargel)

– EMPA (e.g. Agrotreibstoffe, Kaffeekapseln)

– ESU-services (Ernährung)

– ETH (e.g. Gemüse)

• In Studien für Firmen und Behörden

– BFE, BLW, BAFU, WWF, Migros, Coop, McDonalds, 
Stadt Zürich, Climatop und viele andere

• Japanische Version für Biotreibstoff Forschungsprogramhttps://www.esu-
services.chSeite 74
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Wie kommunizieren?

• Überangebot an Informationen insbesondere zu 

Nahrungsmitteln

• Detailierung abhängig vom Medium (auf dem Produkt 

oder z.B. Katalog, Internet)

• Eindeutig verständlich um Fehlinterpretation zu 

vermeiden

• Sehr unterschiedliche Ansprüche hinsichtlich Genauigkeit 

und Verlässlichkeit

Klares Konzept zur Umweltinformation entwickeln
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Ökologische Zeit als einfache Referenzgrösse

 Normalisierung des ökologischen Zielwertes mit einem Jahr

 Einfacher zu verstehen als UBP oder jede andere Einheit

Product
Real time 
duration

Ecological 
scarcity Ecological Time

hours eco-points eco-hours
Annual budget 365d 0h 0` 0`` 12'000'000 365d 0h 0` 0``
Spinach, deep frozen, 1 kg 0d 0h 30` 0`` 3'000 0d 2h 11` 24``
T-Shirt, cotton 66d 16h 0` 0`` 12'400 0d 9h 3` 7``
Car, VW Golf 83d 8h 0` 0`` 6'370'000 193d 18h 6` 0``
Car driving, 10'000 km 8d 7h 59` 60`` 2'320'000 70d 13h 36` 0``
Mineral water, 1 litre 0d 0h 10` 0`` 200 0d 0h 8` 46``
Flight, New York, 12'600 km 0d 13h 0` 0`` 920'696 28d 0h 6` 28``
Electricity, 1 kWh 0d 10h 0` 0`` 340 0d 0h 14` 54``
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Zusammenfassung der Hauptherausforderungen
• Welche Konsumentscheidungen werden unterstützt (Entscheidungsebenen)?

• Systemgrenzen (Im Einkaufskorb vs. Ganzer Lebenszyklus)

• Addierbarkeit der Einzeleinkäufe vs. Doppelzählungen 

• Definition funktioneller Vergleichseinheiten

• Aufwand für Festlegung von Product category rules vs. Vergleichbarkeit für 
alle Produkte

• Arbeitsaufwand vs. Genauigkeit

• Bewertung aller relevanten Umweltbelastungen und internationale 
Standardisierung

• Verständlichkeit und Referenz für den Indikator

 Schwieriger als eine klar umrissene Ökobilanzfallstudie

 Kein perfektes Konzept das alle Fragen mit einer Zahl beantwortet
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Zielkonflikte

 Es gibt keine perfekte Lösung zur Erfüllung aller Kriterien

Goal and Scope LCI Reference Indicator Communication
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Allows a fair comparison of single products (C4) . . + + + + . - - + - + - + + - . . + + . .
Allows a good guidance for sustainable consumption (C1) - - - . . + + + + . + + + - . + + + + - . +
Includes all relevant aspects in the full life cycle (C1) - - + + + . - - - + - + - + + . + + + + . .
Low uncertainties of judgements + + . . . . + + + + + - + - - - + - + + - +
Inclusion of several environmental impacts (C1) . . . . . . . . . . . . . . . . - . + + + +
Approach is transparent for consumer (C2) . . . . + + + + + . + - + - + - + - + + . +
Low workload (C4) - - - - - . . + + + + . + . - + + + - - . .
Add up of impacts is possible (life cycle, household, 
national) (C5)

- - + + + + + + + - + - + - + - + + + + + +

One approach is possible for all products (C3) - - - - - - + + + - + - + - + - + + . . - +
Worldwide accepted as a method (C6) - - . + + . . . . . . . + + . . + + - - + -
Information on traded products is valid (C7) . . + + + - - - - . + - + - + . + + - + + .
Communication is understandable (C7) - - + + + + + + + + + - + + . + + + + . - +
Value judgements are separated (C8) . . . . . . . . . + + . + - + . - - + - . -

Criterion can be fulfilled +
Criterion difficult to be fulfilled -
Neutral concerning criterion or unsure .



Unsere Empfehlungen für Umweltinformation 
in der Schweiz

• Ökobilanz der Umweltbelastungen im Einkaufskorb = 
Preisinformation

• Bewertung mit Umweltbelastungspunkten ausgedrückt in 
ökologischen Zeiteinheiten

• Fokus zunächst auf generische Infos zur Relevanz von 
Produktgruppe, z.B. Fleisch und Gemüse

• Weiterentwicklung dann für einzelne Produkte und 
Hersteller unter Einbezug funktioneller Einheiten

https://www.esu-
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ÖFFENTLICHKEIT UND POLITIK
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Öffentliches Interesse an Ökobilanzen
• Hohes öffentliches Interesse. Daher guter 

Ansatzpunkt für Verhaltensänderungen

• Vermischung von Gesundheit und Umweltschutz beim 

Biothema

• (Zu Hoher) Fokus auf sichtbare Faktoren wie 

Verpackung und Transport

• Unsicherheit, da immer eine Ausnahme von der Regel

• Aufmerksamkeit wird leider vor allem durch 

Sensationen (Orangesaft besser Apfelsaft) erweckt
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